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brauchen / wann ſie iemand mit dem

34 .
mit geſtohlen mit gehenckt/ an ihnen nicht
wahr oder erfuͤllet werde / das iſt / daß ſie
nicht mit ihme dem aͤrgſten Dieb / als

der die Ehr Gottes zu ſtehlen und die

Seelen zu rauben geſchaͤfftig/ in ewiger
Qval brennen und braten muͤſſen/ dar⸗

vor die Guͤte Gottes uns alle behuͤten
wolle .

Capur IV.

Fernere Continuation Simpliciſſĩ -
mi Schreibens .

Sonſt gibts auch Land⸗ſtoͤrtzt und Be⸗

triegr / die durch Kuͤnſt Galgn⸗Maͤñl machn /
und den Leutn ver⸗kauffn ; abr hut dich / on
krlegſt ſonſt zgleich mit dem Teuffl zu thun /
und wirſt von beydn Betriegru bektrogn . Ich⸗
ſchweig jetzt von dem / deß ſolch Geld / welchs
uff die und andr der⸗gleichn weiß ein⸗geht /
eim jedn wie dem Hund das Graß bekoſſit⸗

Anmerckung .
Damit ich die Muͤhe ſpahren moͤge/

und mit Erlaͤuterung der unterſchiedli⸗
chen Betruͤgereyen ſo die Landfahrer

Galgen⸗
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35 .
Galgenmaͤnnlin anfuͤhren wollen / den

Kopff nicht ſehr zerbrechen doͤrffe; So
will ich nur auß Joh . Prætorii neuer

Weltbeſchreibung von allerley Wunder⸗
Menſchen / da er von Pflantz⸗Leuten
ſchreibt / einen Bxtract hieher ſetzen / dar⸗
aus eines theils Simplicisfimi Mei⸗
nung genugſam erhellen wird / wann er
ſeinen Sohn allhier vor den Landfahrern
warnet . So ſetzet nun gemelter Autor
an beſagtem Ort folgendes / und zwar
mehrern theils aus anderen . Erſtlich
aus Barthol . Cent . 2 . obſer . Anat .

cap . 51. pag . 317 . Von dem Alraun re⸗
det man viel / daß durch Erzehlung der
Alten und Jungen bewehret iſt ; wie er

wegen der menſchlichen aͤhnlichkeit ſtatt⸗
liche Wuͤrckungen habe ; ſeinem Beſtzer /
die Gluͤckſeligkeit; und den unfrucht⸗
baren Frauen⸗Perſonen die Fruchtbar⸗
keit zu wegen bringe ; deßwegen begehr⸗
te Rahel hefftig einen Apffel⸗Alraun .
Dann Lemnius de Herb . Bib . c. 2. haͤlt
darfuͤr/ daß er mit ſeiner ſchlaff erregen⸗
den kuͤhlenden Krafft / die hitzige und deſ⸗
fentwegen zu der Empfaͤngnuß untůch⸗

B vi tige
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tige Gebehr⸗Mutter in den warmen Laͤn⸗

dern und Weibs⸗Perſohnen maͤſſigen
koͤnne. Die Wurtzel aber des Alrauns

iſt mit ihrem abwertz erſtreckten zwey⸗

ziuckigten Aſt einem Menſchen und deſ⸗
ſelben zweyen Schenckeln in etwas aͤhn⸗
lich / aber der obere Stamm gleichet dem

Menſchen gantz nicht : Es werden aber

allerley Wurtzeln alſo zubereitet / daß ſie
die menſchliche Geſtalt vorbilden .Man

graͤbt die Stickwurtz mit Haber beſteckt
in die Erde / biß die Blaͤtter ausſchla⸗
gen /welche getreuget / den Hauptharen
gleich ſehen .

Die Art dieſer Zubereitung deutet

Matthiolus in cap . 7r . . 4. Dioſior . an .

In die noch grünende Wurtzeln des

Schilffrohrs / des Hundskuͤrbs / und an⸗

derer Pflantzen / ſchnitzlen die Betrieger
ſe wol Manns⸗als Frauenbilder / und

ſtecken in dieſelbe Oerter / da ſie das

Haar wollen haben / Gerſten und Hir⸗
ſenkoͤrner/ darnach machen fie eine Gru⸗

be / und bedecken ſelbige ſo lang mit

wenigem Sand / biß erwehnte Koͤrner

Wurtzeln ſchieſſen/ welches auffs hoͤchſt
inner⸗
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nehmen ſie es wieder aus / und beſchnei⸗
den die aus den Koͤrnern angewachſene
Wurtzeln mit einem ſcharffen Meſſer⸗
lein / und berathen ſie alſo / daß ſie die

SGeſtalt der Haupt⸗Bart⸗ und anderer

Haar des Leibs abbilden . Matthiolus
hat dieſe art der Aufbutzung des Alrauns

zu Rom von einem Landſtreicher geler⸗
net / welcher ſelbige den leichtglaͤubigen
vor groſſes Geld verkaufft . Es ſind
zwey von dieſer Art zu Neapolis in der
Kunſt⸗Kammer des Imperati vorhan⸗

den / welche gar wol einen Menſchen dar⸗

ſtellen / und von den Wurtzeln des Al⸗

rauns / Hunds⸗kuͤrbs und des Habers ge⸗

macht ſind ; in denen die Kunſt vollfuͤhrt/
was die Natur unterlaſſen .

Neulich hat ein junger Kauffmann
ein neue art nach Coppenhagen gebracht
er wieſe uns einen Alraun der ihm durch
die Poſt von Hamburg zugeſchickt / und

wie er berichtet / im Schweitzerland un⸗

ter dem Galgen ausgegraben worden .

Unſer gemeiner Mann iſt in gleicher
Meinung / daß nemlich unter dem Ge⸗

B vij richt
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richt aus dem Harn eines erhangenen
Menſchen ein ſolcher kleiner Menſch ent⸗

ſtehe / welches ſie ein Draffne⸗Ducke
nennen / dieſes meldet der Kauffmann
auch von dem ſeinigen / und ſchaͤtzte es

auff groſſes Geld . Der Kopff war rund

mit vier Erhoͤhungen bildet er die Augen /

Naſe und den Mund fuͤr / die Haar hin⸗
gen ihm laͤngſt uͤber den Ruͤclen herab ;

der uͤbrige Leib beſtund aus Knochen /

Maͤußlin und Gelencken irgends eines

Thiers . Es war in Warheit kein Alrau⸗
nen Wurtzel / noch eine natuͤrliche Zu⸗
ſammenfuͤgung . Dann wie kan ein

Thier aus einer Pflantzen entſtehen / daß
darzu noch Knochen habe ? uͤber das

konte man ſehen / daß der Kopff aus ei⸗

ner Eichen Wurtzel gemacht / und an

dem Strumpff angeleimet war . Damit
man aber dieſes nicht in acht nehme /
band er ihm einen Kragen von Haarzu⸗
ſammen gewickelt umb den Halß / die an⸗

geſetzte Haar beſtunden aus auffgedruͤck⸗
neten Zaͤſerlein der Wurtzlen / dann auff
dem Rucken waren ſie loß / und konten

nach belieben abgenommen und wieder

auff⸗



dem / in der Kraͤuter Wiſſenſchafft und
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39 .
auffgeſetzt werden ; der uͤbrige Leib war ir⸗

gends eines Thierlins / dieweil man war⸗
hafftige Knochen / Maͤußlin und Ein⸗
gleichungen ſehen konte ; von den ver⸗

dorreten Maͤußlin hatten ſie ein Stuͤck⸗
lin abgeſchnttten / welches / wie man zu

mehrerer Bekraͤfftigung darbey erzehlet /
eine Frau von der ſchweren Noht ſolte
befreyet haben .

Als ich die Sach mit meinem Vater /

der Zerglieder⸗Kunſt hoͤchſt⸗erfahrnen/
D. Fuĩrenio etwas genauer betrachtete /
kam es uns fuͤr/ als ob es ein auffgetreuͤg⸗
ter und in die auffzerichte menſchliche
Geſtalt gedaͤhnter Froſch waͤre / dann
die Bruͤſtlein ragen an einem Froſch
kurtz und breit herfuͤr. Er hatte an den

Haͤnden nur vier Finger / und an den

Fuͤſſen vier Zehen / welehe an einem

Froſch laͤnger ſind ; allhier aber waren

ſie verkuͤrtzt und ſtumpff darzu . Als
wir mit dem Bein⸗Coͤrper des Froſches
ein Vergleichung angeſtellt / war der

Unterbauch beyderſeits laͤnglichter / und

das Schamgebein ragte herfuͤr/ alſo 15iel
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ſtele dem Kauffmann nach entdecktem

Betrug ſeine Hoffnung .
Unlaͤngſt ſahe ich bey meinem Bru⸗

der D . Caſparo bartholino dem juͤn⸗
gern noch ſeine andere Geſtalt des Al⸗

rauns / die weit warhafftiger ſchiene als

die erſte ; darzu auch der Natur der wach⸗

ſenden Pflantzen viel aͤhnlicher war . Es

beſitzet ſolchen / als ein hohe Sach / einer

von den Rohtgieſſern auff der Gammer

Muͤhl / deß Großachtbaren Henrich
Muͤllers / und diewell ihm ſelbigen ſeine
Mutter gegeben hat / ſchaͤtzter ihn dem

Gold gleich. Das Haupt iſt ohnaußge⸗
bildet und laͤnglich / hatt die Wahrzei⸗
chen der Augen und des Mundes / die zu⸗

ſammen gewachſene Haupt⸗Haar ſahen
der abgetreuͤgten Woll der Pflantzen
gleich ; ich vermeinte es ſey die Wurtzel
von dem Wafſfer Farnkraut / die von dem

Podoneco l . 5. Pempt . . Cc. 2, abgebildet
iſt / mit welcher es eine groſſe Gleichnus

hat . Von dieſem Knorren des Haupts
erſtreckt ſich abwertz ein dichte und dicke

Wurtzel welche den Strumpff des Leibs

abbildet / und endlich in zwey abhangende
5 Schen⸗
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Schenckel getheilt wird ; aber die Ge⸗

gend der Scham bekleidet oben erwehn⸗
tes wollichtes Weſen / das ſonderlich iſt /
daß ein Roͤckelein gleich einem Netz den

gantzen Leib umbgiebet / welches denen

aus einer Pflantzen abgeſonderten Zaͤ⸗
ſerlein aͤhnlich / an den Halß alſo ange⸗

wachſen iſt / daß man nicht mercken kan /

ob es durch Kunſt daran geſetzt ſey ? Die⸗

ſes gantze Werck iſt aus dem Geſchlecht
der wachſenden Creaturen zuſammen
geſetzt / und ſcheinet im erſten Anblick als
ob es alſo gewachſen waͤre . So fern
man es nicht vor eine Alraunwurtzel
halten ſoll / ſo iſt es doch eine frembde

Wurtzel / und das Netz nicht ungleich
dem Sack des von Cluſio beſchriebenen
Sacktragenden Daͤttelbaums / zu die⸗

ſem ende ich ſelbigen auch / dieweil er bey
uns gantz ungewoͤhnlich iſt / allhier zu ent⸗

werffen fuͤr gut erachtet . Die erſte Figur
zeiget die Wurtzel / ſo oberhalb knorricht /
und halb in zwey / mit den verkehrten
Buchſtaben gezeichneten Sproͤßlein ab⸗

getheilet iſt / neben dem Hindertheil des
Netzes ; Die andere Figur ſtellet vor Au⸗

gen
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gen das fordere von dem Leib abgeriſſene
theil des Netzes ; Hactenus ille . Deſ⸗

ſen Figuren du d. l ſuchen : und noch die⸗

ſes aus Rauens Memorial 106 . pag . 91 .
hinzu thun kanſt .
Was von der Alraun Wurtz wunder⸗

bahrem Urſprung vorgeben wird / ( wann

es anderſt in Warheit alſo )iſt maͤnnig⸗
lich bekant / daß nemlich dieſelbe unter

dem Hochgericht aus der Erden in Ge⸗
ſtalt eines lebendigen ſchwartzen Knaͤb⸗
leins wachſe / und wann es heraus gezo⸗

gen / wegen des ohngewoͤhnliehen Tags⸗
liechts einen hellen Schrey von ſich laſſe /

ſo denen ſo es hoͤren/ entweder den gewiſ⸗
ſen ploͤtlichen Tod/ oder groſſe Unſinnig⸗

keiit bringe ; und iſt das Volck in der

Meinung / es werde ſolches Maͤnnlin aus

dem Chryſam ( O Gottcslaͤſterlicher
GBlaube ) ſo der jultifcirte Suͤnder im

Tauff empfangen ( wie ? wann aber der

gehenckte Un⸗Catholiſch geweſen ?) ge⸗
boren . Seine Krafft iſt / das Geld wun⸗

derbahrlicher weiß zu vermehren / andre

zur Lieb zu bewegen / und dergleichen
Wirckungen / und wird die weiß / wie

man

14 33— — —
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man es mit einem Hund heraus ziehen
ſoll / nach des gemeinen Manns vorge⸗
ben / von Boiflardo im Tractat von

Wahrſagungen / am End beſchrieben / ſo
weit vor dißmahl aus Prætorio .

Gleich wie nun der leidige Satan auff
Verhaͤngnuß GoOttes einem keden ohne
Zweiffel einen enus⸗Berg daher gauck⸗
len kan / umb ( wie man von den fah⸗
renden Schuͤlern ſagt ) die [ ſchwar⸗
tze Kunſt allda zu ſtudirn / wann gleich
kein ſolcher Berg nirgends vorhanden ;
alſo gilts ihm guch gleich / ob er die Men⸗

ſchen mit Warheit oder mit Luͤgen in ſei⸗
ne Strick und zu ſich in die ewige Ver⸗

dammnuͤß bringe ;ob er ſie durch ein na⸗

tuͤrlichs ſelbſtgewachſenes Galgenmaͤnnl
( wie es hier in Rauens memorial be⸗

ſchrieben wird ) oder durch ein mit Kunſt
zugerichtem und ihm aͤhnlich gemach⸗
tem Ebenbild betriegt ; Ich weiß mich
zu erinnern von leinem Italiaͤner gele⸗ſen
zu haben / der einen Spiritum fami⸗ -
liarem kauffen wollen / welchen aber der

Verkaͤuffer/ an ſtatt eines ſolchen Spiri⸗
tus mit einer groſſen Spinn / ſo er in ein

5
Glaͤß⸗
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Glaͤßlein verſchloſſen / betrogen ; Aber

was geſchicht ? der Kaͤuffer bildet ſich
feſtiglich ein / daß es ein rechter famliar⸗

Geiſt waͤre / und verrichtet darauff mit

ihm eben die jenige Ding die er durch ein ?

Spiritum hat thun wollen ; und gleich
wie die Wort Chriſti niemal fehlen / alſo
treffen ſie auch hier ein / wann er ſagt : dir

geſchehe wie du geglaubet haſt ;
wann iemand im Sinn hat von GO2T

abzufallen / und nicht gleich die Reu und

Bekehrung folgt / ſo iſt der Abfall ſchon
halber : und wann der Vorſatz abzufallen

feſt geſtellt worden / bereits gantz und
wuͤrcklich geſchehen⸗ 08

Wann einer / der ein Galgen⸗Maͤnnl
des Gelts halber ( maſſen ſie Matth .
Halnmer in Virid . Hiſtor . p . m. 40 .
auch Geltmaͤnnlin nennet ) zu haben ver⸗

langte / einen Dieb auffknuͤpffen / und

ihn das Waſſer lauffen laſſen ſethe/ her⸗
nach hingieng ꝛuſchauen / ob kein Al⸗
raͤungen gewachſen / umb ſolches mit

beqvemer Gelegenheit außzugraben ;
vermeineſtu der leidige Teuffel der her⸗
umb gehet / wie ein bruͤllender Lod /

werde
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werde alsdann feyern / einem ſolchen die

Augen zuverblenden / daß er eines nach
Wunſch dort ſihet ? oder vermeinſtu er

hab nicht genuſame Wiſſenſchafft und

natuͤrlicher Sachen Erkantnuͤß / daß er

in baͤlde auß irgends einer Wurtzel eins

zurichten ( koͤnnens doch wie oben ge⸗

hoͤrt/ die Landſtreicher ) und dorthin un⸗
tern Galgen partiren koͤnte/ allwo es der

Menſch / der ihm in ſeine Strick zufallen
entgegen laufft / außzugꝛaben beſchloſſen ?

kan nun diß ſeyn / wie dann ohne zweiffel
geſchiehet ) maſſen ich nimmermehr glau⸗
ben kan / daß ein ſolch Gewaͤchsaus ei⸗

nes erhenckten Samen / Urin / viel we⸗

niger aus dem im Tauff empfangenen
Chryſam erwachſen ſolte : ) warum wolt

fich dañ nicht auch der boͤſe Geiſt zu einem

mit Kunſt der Menſchen / ohn ſein Muͤhe/

bereits zum Betrug zugerichteten Bild /
wie zu des gedachten Italianers Spinn /
geſellen / und dort ſeine Dienſt oder Tuͤck
ausuͤben / biß er den Beſitzer des Dings
zu ſich in dieVerdamnuß gezogen ? Und
diß iſts / warvor Simplicisſimus ſeinen
Sohn ſo getreulich warnet . Was 15aber
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aber von ſeiner Erinnerung wegen des

uff ſolche und dergleichen weiß uͤberkom⸗
menen Gelds vorzubringen habe / iſt ins

folgende Capitel verſparet worden .

CAPur V.

Continuatio Simpliciſſimi
Schreibens .

So hab ich auch biß⸗her nochkein Zau⸗ brer
gſehn / noch von elm ghoͤrt odr gleſu / der
Schloͤſſr gdaut / Rentu gſtifft / oor ein großn
Schetz von ſolchm Geld hindr⸗laſſn ; hats
abr je⸗mahls ein gebn / der es gthan / ſo hat er
ohn dis ſonſt anor Mittl ghabt ꝛc.

Erlaͤuterung und Annotation .
Was simpliciſſimus damit vermei⸗

net / daß er im vorigen Capitel geſagt /
oder vielmehr nur erinnert / wie einem
und anderm das durch des TeuffelsHuͤlffan

ſich gezogene Geld bekomme / iſt ohn
Zweiffel die ewige Verdamnuß ; ohne
das man auch genugſam weiß / wie un⸗

ſanfft etliche Zauberer / wann ſie gleich
der Obrigkeit und billiger zeitlicher
Streff entronnen / in den ewigen Tod

ein⸗
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